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Kompetenzprofil für die 
deutsche Hebammenausbildung
Dr. Claudia Hellmers, Hebamme und Dipl.-Pflegewissenschaftlerin (FH); 
Antje Kehrbach, Hebamme und Dipl.-Berufspädagogin, Osnabrück

Zum Thema

Um das Potenzial eines umfassenden Gesundheitsangebotes durch Heb-

ammen auch in Deutschland zu sichern und eine internationale Anschluss-

fähigkeit zu erreichen, bedarf es einer Neubestimmung der beruflichen

Ausbildungswege im Sinne einer Anhebung auf akademisches Niveau. 

In diesem Kontext entwickelt der Pädagogische Fachbeirat (PFB) des Bundes

Deutscher Hebammen derzeit ein modularisiertes Kerncurriculum für die

deutsche Hebammenausbildung. Hierfür wurde die Definition von

Berufskompetenzen für die Berufausübung von Hebammen notwendig.

Die demografische Entwicklung, medi-

zinische Fortschritte, Ressourcenknapp-

heit, aber auch eine deutliche inhaltli-

che Neubewertung der gesellschaft-

lichen Funktionen des Gesundheitswe-

sens beeinflussen die Entwick- lung der

Gesundheitsberufe. Die gesundheitliche

Versorgung orientiert sich zunehmend

am Konzept der Gesundheitsförderung

und Prävention, d.h. die Krankheits-

orientierung wird zugunsten einer Ge-

sundheitsorientierung erweitert. Für

das Hebammenwesen resultieren dar-

aus neue und erweiterte Anforderungen,

vor allem ein inhaltlich verändertes Auf-

gabenprofil mit erhöhten präventiven

Anteilen in der Versorgung von Frauen

und Familien.

Eine Reform der Hebammenausbil-

dung einschließlich der Veränderung

der Ausbildungsinhalte auf curricularer

Ebene setzt die Entwicklung eines spezi-

fischen Kompetenzprofils voraus, das als

Basis für weitere Entwicklungen genutzt

werden kann. Neben der empirischen

Grundlagenentwicklung für ein neues

Curriculum in der deutschen Hebam-

menausbildung durch Jessica Pehlke-

Milde (1) widmet sich begleitend der Pä-

dagogische Fachbeirat im BDH dieser

Aufgabe.

Nach einer intensiven inhaltlichen Aus-

einandersetzung und der fachlichen Di-

skussion zur allgemeinen Entwicklung

von Curricula sowie den grundsätz-

lichen Voraussetzungen zur Definition

von Kompetenzen erfolgte die Ausein-

andersetzung mit bereits existierenden

internationalen Curricula zur Hebam-

menausbildung. Dieses Vorgehen er-

schien für die Erarbeitung vorteilhaft,

um eine gezielte Auswahl treffen zu

können und diese mit den spezifischen

Voraussetzungen im deutschen System

zu kombinieren. In die Analyse gingen

die Curricula aus der Schweiz, aus Groß-

britannien und aus Neuseeland sowie

das Curriculum der WHO ein. Dabei

wurden einerseits deren Kompetenz-

profile einem Vergleich unterzogen und

andererseits deren Strukturen und

Schwerpunkte analysiert. 

Des Weiteren erfolgte ein Brainstorming

der Mitglieder des PFB zu der Frage,

durch welche Kompetenzen sich Heb-

ammen in Deutschland auszeichnen

sollten. Als Resultat dieses Arbeitspro-

zesses konnten unter Zusammenfüh-

rung der Ergebnisse acht Kompetenzen

für die deutsche Hebammenausbildung

definiert werden. Im nächsten Arbeits-

schritt wurden für die einzelnen Kom-

petenzen so genannte Performanzkrite-

rien entwickelt, die eine nähere Erläute-

rung dazu geben wie bzw. auf welchem

Niveau die Kompetenz erfolgreich aus-

geführt werden soll. 

Kompetenzprofildefinition des
Pädagogischen Fachbeirates 

Die folgenden acht berufsspezifischen

Kompetenzen mit den zugehörigen Per-

formanzkriterien beziehen sich darauf,

was eine Hebamme nach Beendigung

ihrer Ausbildung können sollte (2). Be-

rücksichtigt wurde dabei das anzustre-

bende berufliche Profil einer wissen-

schaftlich, an den gesetzlichen Berufs-

vorgaben und an ethischen Grundsätzen

orientierten, präventiv und reflektiert

arbeitenden Hebamme, die Mutter und

Kind in den Fokus ihrer Arbeit stellt und

diese partnerschaftlich betreut.

Kompetenz 1
Die Hebamme verfügt über umfassen-
des theoretisches und wissenschaftli-
ches Fachwissen sowie über die erfor-
derlichen Fertigkeiten, um die Physio-
logie von Schwangerschaft, Geburt und
Wochenbett zu unterstützen und auf-
rechtzuerhalten.

Die Hebamme

� versteht die Phasen von Schwanger-

schaft, Geburt und Wochenbett als

primär physiologischen Lebensab-

schnitt

� leitet die Frau und ihre Familie ver-

antwortungsvoll und individuell

A262–264_Hellmers_Kompetenz.qxd  28.11.2006  12:08 Uhr  Seite 262

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.



A
U

S
B

I
L

D
U

N
G

K
O

M
P

E
T

E
N

Z
P

R
O

F
I

L

263Hellmers et al, Kompetenzprofil für die deutsche Hebammenausbildung, Die Hebamme 2006; 19: 262–264

durch die Zeiten von Schwanger-

schaft, Geburt, Wochenbett und frühe

Familienphase

� achtet die Persönlichkeit und Au-

tonomie der Frau/der Familie und res-

pektiert deren Entscheidungen

� wendet ihr Hebammenwissen an, um

der Frau und der Familie zu ermög-

lichen, ihre Wünsche und Bedürfnisse

zu verwirklichen

� erkennt und stärkt die individuellen

Kompetenzen und Ressourcen der

Frau und der Familie, ihr Können und

ihre Kräfte

� wendet geeignete Methoden zur

Überwachung von Mutter und Kind

an

� erkennt und evaluiert kontinuierlich

die Gesundheit und das Wohlbefin-

den von Mutter und Kind und führt

ggf. rechtzeitig angemessene hebam-

mengerechte Interventionen (präven-

tiv und unterstützend) durch

� geht mit Informationen vertraulich

um 

� analysiert und prognostiziert den

Verlauf von Schwangerschaft, Geburt

und Wochenbett und beteiligt sich

aktiv an geburtshilflichen Entschei-

dungen

� berät die Frau und ihre Familie in

ihrer reproduktiven Phase umfassend

und ermöglicht eine persönliche

informierte Entscheidung

� arbeitet autonom und eigenverant-

wortlich

� handelt entschieden in ständig wech-

selnden komplexen Situationen

� organisiert und setzt angemessen

Prioritäten bei konkurrierenden An-

forderungen

� arbeitet  in allen Bereichen der Heb-

ammentätigkeit evidenzbasiert 

� dokumentiert gewissenhaft ihre

Tätigkeiten 

� beteiligt sich an qualitätssichernden

Maßnahmen

Kompetenz 2 
Die Hebamme hat umfassendes theore-
tisches und wissenschaftliches Fachwis-
sen und verfügt über die erforderlichen
Fertigkeiten, um Risiken und Pathologie
einzuschätzen und notwendige Maß-
nahmen einzuleiten.

Die Hebamme

� erkennt Normabweichungen in

Schwangerschaft, Geburt, Wochen-

bett und früher Familienphase früh-

zeitig und diagnostiziert regelabwei-

chende und pathologische Prozesse

bei Mutter und Kind

� garantiert eine frühestmögliche,

schnelle und angemessene (Notfall-)

Versorgung von Mutter und Kind,

unter Einbezug des Risikomana-

gements, sollte eine Überweisung an

andere Fachpersonen notwendig

sein. Dabei informiert sie über alle

notwendigen Schritte

� übernimmt bei der Hinzuziehung

anderer Fachpersonen (Ärzte) dele-

gierte Aufgaben und begleitet verant-

wortungsvoll die Frau/die Familie

� trägt durch eine umfassende nach-

vollziehbare Dokumentation zur

Evaluation ihrer Hebammenpraxis

bei (Qualitätssicherung)

� trifft ihre Entscheidungen kontinu-

ierlich auf der Grundlage der bestver-

fügbaren Evidenzen

Kompetenz 3
Die Hebamme praktiziert eine effekti-
ve, interdisziplinäre, kollegiale Zusam-
menarbeit mit dem Fokus der optima-
len Versorgung von Mutter, Kind und
Familie.

Die Hebamme

� unterstützt die Kontinuität in der

Hebammenbetreuung

� kommuniziert effektiv mit dem

geburtshilflichen Team und anderen

Berufsgruppen

� arbeitet mit anderen Kolleginnen im

Sinne der kollegialen Beratung

zusammen

� überweist bei nicht physiologischen

Verläufen an eine Ärztin oder eine

Vertreterin anderer Gesundheits-

berufe

� informiert die Frau und die Familie

über weiterführende Versorgungs-

angebote (z.B. Behörden, Netzwerke,

Selbsthilfegruppen, Gesundheits-

berufe) 

� erkennt eigene Stärken, Grenzen und

Entwicklungspotenziale und handelt

im Sinne der optimalen Versorgung

der Frau und ihrer Familie 

� ist bereit zu einem gemeinsamen

Reflexionsprozess

Kompetenz 4
Die Hebamme überprüft, entwickelt
und erweitert kontinuierlich ihr profes-
sionelles Wissen und ihre Fertigkeiten,
um den sich verändernden Bedingun-
gen in Gesellschaft, Wissenschaft und
Politik im Sinne einer effektiven Heb-
ammenversorgung gerecht zu werden.

Die Hebamme

� beurteilt die Praxis in Beziehung zur

gültigen Gesetzgebung und dem

Ethikkodex

� erkennt eigene Werte und Überzeu-

gungen, ohne sie auf andere zu über-

tragen.

� prüft die Qualität und Wirksamkeit

ihres Handelns und zieht die nötigen

Schlussfolgerungen für ihre Berufs-

tätigkeit

� ist sich des kulturellen und politi-

schen Einflusses auf Frauengesund-

heit und Schwangerenbetreuung

bewusst

� informiert sich über Erkenntnisse aus

der Forschung und verbindet die

Resultate mit ihrer Berufsausübung

� entwickelt das eigene Handeln durch

den Gebrauch der bestverfügbaren

Evidenzen und Reflektion der Praxis

� organisiert und entwickelt die Ver-

sorgung unter Zuhilfenahme bestge-

eigneter Technologien

� verfügt über geeignete und überprüf-

bare Instrumente zur Qualitätssich-

erung

� entwickelt sich im Sinne des lebens-

langen Lernens kontinuierlich pro-

fessionell weiter

Kompetenz 5
Die Hebamme begleitet die Frau und
ihre Familie in partnerschaftlicher res-
pektvoller Zusammenarbeit.

Die Hebamme

� ermöglicht der Frau/Familie, durch

Information, Aufklärung und Be-

ratung eine informative persönliche

Entscheidung zu treffen
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� achtet die Menschenwürde und

Autonomie/Individualität der Frau

und unterstützt und bestärkt die eige-

nen Ressourcen der Frau

� reflektiert die eigene Haltung und das

eigene Handeln, ist empathie-, kon-

flikt- und teamfähig

� ist sich des ethnischen, sozialen und

kulturellen Kontextes der Frau/ Fa-

milie bewusst, respektiert ihn und

berät kontextspezifisch

� kommuniziert empathisch und effek-

tiv mit der Frau und ihrer Familie

� respektiert und unterstützt die Frau

und ihre Familie, selbstbestimmt für

ihre eigene Gesundheit und Wohl-

befinden zu sorgen

� berücksichtigt eine kultursensible

Betreuung

� reflektiert kritisch interaktive Macht-

konstellationen im Kontext der Be-

treuung der Frau/Familie 

Kompetenz 6
Die Hebamme fördert die Gesundheit
der Frau und ihrer Familie und nutzt
bestehende Versorgungs- und Präven-
tionskonzepte.

Die Hebamme

� ermutigt und stärkt die Frau und ihre

Familie, die Verantwortung für ihre

eigene Gesundheit sowie der ihrer

Kinder zu übernehmen. Sie fördert

einen gesunden Lebensstil durch rele-

vante Information, Beratung und wo

nötig Begleitung

� ermutigt und fördert das ausschließli-

che Stillen als optimale Ernährung

des Kindes 

� ist in der Lage, den Lebenskontext

und die speziellen Bedürfnisse der

Frau und ihrer Familie einzuschätzen.

Sie gibt der Situation angepasste Be-

ratung, Informationen, um die Ge-

sundheit der Frau/Familie zu fördern

� zieht bei Bedarf nach Absprache mit

der Frau geeignete Unterstützung

hinzu oder überweist an geeignete

Stellen (Behörden, Beratungsstellen,

unterstützende Netzwerke etc.)

� beteiligt sich an gesundheitsfördern-

den und präventiven Programmen

und richtet diese auf die spezielle

Zielgruppe und deren Bedürfnisse

aus (Jugendliche, Raucher etc.)

Kompetenz 7
Die Hebamme arbeitet nach ökonomi-
schen und ökologischen Grundsätzen
und setzt personelle und materielle
Ressourcen verantwortungsbewusst
ein.

Die Hebamme

� achtet in allen Bereichen des Ge-

sundheitswesens, in denen sie arbei-

tet, auf das Gebot der Leistungsfähig-

keit und Wirtschaftlichkeit, ohne die

Bedürfnisse der Frau aus dem Blick-

punkt zu verlieren

� plant, koordiniert und kontrolliert

selbstständig ihre Aufgaben und

zieht die nötigen Schlussfolgerungen

für ihre Arbeit

� beherrscht eine sorgfältige und ratio-

nelle Arbeitsweise

� setzt die Ressourcen bewusst und

verantwortungsvoll ein

� geht verantwortlich mit ihrer Ar-

beitskraft um

� beachtet alle Maßnahmen, die der

Arbeitssicherheit, der Unfallverhü-

tung, der Einhaltung der Hygie-

nevorschriften und dem Umwelt-

schutz dienen

Kompetenz 8 
Die Hebamme fördert die Entwicklung
und das Ansehen des Berufsstandes.

Die Hebamme

� nimmt Stellung zu berufspolitischen

Anliegen und setzt sich für die

Interessen des Berufsstandes ein

� beteiligt sich an der Weiterentwick-

lung  des Berufsbildes und der

Berufsausbildung

� informiert die Öffentlichkeit über

Entwicklungen und Anliegen des

Berufsstandes

� macht ihre Arbeit gegenüber den

Familien und der weiteren Öffent-

lichkeit transparent

� beteiligt sich an Forschungspro-

grammen, die ihren beruflichen

Bereich und dessen Weiterentwick-

lung betreffen

� engagiert sich aktiv für Hebammen in

der Ausbildung bei der Entwicklung

ihres Hebammenwissens

� arbeitet nach berufsethischem,

gutem Standard (good practice, evi-

denzbasiert etc.)

Ausblick

Basierend auf den entwickelten Kompe-

tenzen erarbeitet der Pädagogische

Fachbeirat fortführend ein modulari-

siertes Kerncurriculum, das sowohl für

die derzeitige Hebammenausbildung

als auch für die Anhebung der Ausbil-

dung auf Fachhochschulniveau Anwen-

dung finden kann. Ein Abgleich der

Kompetenzen mit den in naher Zukunft

zu erwartenden Ergebnissen der empi-

rischen Untersuchung von Pehlke-Mil-

de ist ebenfalls geplant. 

Insgesamt wird eine Reform der He-

bammenausbildung auch zukünftig ei-

ner der Arbeitsschwerpunkte des Päda-

gogische Fachbeirat bleiben. Berufspoli-

tisch soll hierdurch die internationale

Anschlussfähigkeit gewährleistet sowie

einem erhöhten Anforderungsprofil an

den Beruf der Hebamme Rechnung ge-

tragen werden.

1 Pehlke-Milde J, Beier J. (2003): Exposé
zur Dissertation, Analyse und Prognose der
Entwicklung beruflicher Kompetenzen von
Hebammen - Eckpunkte für ein innovati-
ves Ausbildungscurriculum im tertiären
Bildungsbereich. Zentrum für Human- und
Gesundheitswissenschaften der Berliner
Hochschulmedizin, Institut für Medizin-
/Pflegepädagogik und Pflegewissenschaft.

2 Bund Deutscher Hebammen (2005):
Kompetenzprofildefinition in der deut-
schen Hebammenausbildung. Erarbeitet
vom Pädagogischen Fachbeirat des BDH,
Karlsruhe.
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